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rotkreuz
             Nachrichten

Wer glaubt, dass die Wasserwacht des DRK-Kreisverbands Lau-
sitz im Winter auf den nächsten Wachdienst im Sommer an einem 
der schönen Seen in der Region wartet, der irrt gewaltig. Denn die 
Winterzeit ist für die Wasserwacht Trainingszeit. Sowohl in den 
Schwimmhallen der Region als auch bei entsprechender Witte-
rung draußen an zugefrorenen Seen werden Einsätze trainiert, wie 
beispielsweise Anfang dieses Jahres am Kiebitzer See in der Nähe 
von Falkenberg. Gemeinsam mit der Freiwilligen Feuerwehr und 
der DRK-Wasserwacht Falkenberg fand hier eine Eisrettungsübung 
statt. 
Zugefrorene Seen zu betreten, ist für manche Menschen verlo-
ckend, gleichzeitig jedoch auch sehr gefährlich. Die Gefahr, die von 
einem Einbruch ins Eis ausgeht, wird oft unterschätzt und Laien 
reagieren meist falsch und bringen sich dadurch ebenfalls in Ge-
fahr. Innerhalb von drei bis vier Minuten in kaltem Wasser mit sehr 
niedrigen Temperaturen erschlaffen die Muskeln, der Körper er-

lahmt und die eingebrochene Person geht unter. Um eine ins Eis 
eingebrochene Person zu retten, darf man keinesfalls zur Unfall-
stelle hinlaufen. Zur eigenen Sicherheit muss ein Retter zuerst die 
Tragfähigkeit des Eises prüfen und darf sich der eingebrochenen 
Person nur liegend nähern. 
Auch aktuelle Trendsportarten wie das Stand-Up-Paddling kön-
nen auf dem Wasser gefährlich werden. Um hier schnell und rich-
tig helfen zu können, trainierten die DRK-Wasserwacht Senften-
berg und die Wassersportschule Senftenberger See Ende des 
Sommers gemeinsam für den Ernstfall. Lesen Sie mehr dazu auf 
der nächsten Seite im Innenteil.

Wer mehr über die Arbeit der DRK-Wasserwacht erfahren 
oder Rettungsschwimmer werden möchte, der findet online 
unter www.drk-lausitz.de unter dem Punkt Ehrenamt 
Informationen und Ansprechpartner.

Kreisverband Lausitz e.V.
Tel.: 03573 809410
www.drk-lausitz.de
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Wasserwacht im Winter und im Sommer ein verlässlicher Partner



Mit einer stetigen Zunahme an Wasser-
sportlern am Senftenberger See haben 
auch längst die SUP, sogenannte Stand-
Up-Paddle-Boards, Einzug gehalten. 
Die seit mehreren Jahren immer populärer 
werdende Trendsportart wird von einer 
Vielzahl von Menschen jeder Altersklasse 
und körperlichen Konstitution betrieben. 
Häufig bleiben aber genau dabei die Risi-
ken wie die Überschätzung der eigenen Fit-
ness, die Wind- und Wetterverhältnisse, 
aber auch das rücksichtslose Verhalten an-
derer Wassersportler außer Acht. Dies wis-
sen nicht nur die Rettungsschwimmer der 
DRK-Wasserwacht Senftenberg, sondern 
auch Surflehrer und VDWS-Instruktor (Ver-
band deutscher Wassersport Schulen e.V.) 
Klaus Brinschwitz und sein Team von der 
Wassersportschule Senftenberger See in 
Niemtsch. Deshalb wurde im August ge-
meinsam die richtige und materialschonen-
de Rettung von Stand-Up-Paddlern, Sur-
fern und Windcat-Seglern im Strandbereich 
Niemtsch trainiert.
Das Team der Wassersportschule zeigte 
den Einsatzkräften der Wasserwacht ver-
schiedene Techniken zur Rettung. So kann 
unter anderem das SUP-Board selbst als 
Rettungsmittel genutzt werden. Im Wasser 
trainierten die Rettungsschwimmer Tricks 
und Kniffe im Umgang mit Wassersportlern 
und den teils wertvollen Brettern und Se-
geln. In der anschließenden Auswertungs-
runde freute sich Klaus Brinschwitz über 
die gute Zusammenarbeit. In der nächsten 
Badesaison soll es eine Wiederholung der 
Fortbildung geben.

Erfolgreiche Wachsaison 2024
Die diesjährige Sommerwachsaison am 
Senftenberger See war laut Felix Lange, 
Leiter der DRK-Wasserwacht Senftenberg, 

Wasserwacht trainiert SUP-Rettung

eine sehr erfolgreiche Wachsaison. Die 
Rettungsschwimmer verzeichneten ein er-
höhtes Einsatzaufkommen. Die medizini-
schen Hilfeleistungen stiegen um etwa 50 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr auf 79 
Fälle an. Eine Steigerung um mehr als 100 
Prozent wurde bei den technischen Hilfe-
leistungen registriert, wie das Aufrichten 
gekenterter Segler oder das Abschleppen 
manövrierunfähiger Boote. „Erfreulicher-
weise kam es während unseres Wach-

dienstes zu keinem tödlichen Badeunfall 
am Senftenberger See“, ist der Leiter froh. 

Wer sich im Sommer eine Tätigkeit als 
Rettungsschwimmer in Senftenberg 
oder in Falkenberg vorstellen kann, 
der sollte JETZT mit der Ausbildung 
beginnen und sich an seine DRK-
Wasserwacht vor Ort wenden.
Kontaktdaten unter www.drk-lausitz.de 
Menüpunkt „Ehrenamt“.

Präventionspreis für Schüler aus Finsterwalde

Die Klasse 6b des vergangenen Schuljahres belegte gemeinsam mit Lea 
Starke, DRK-Schulsozialarbeiterin, einen hervorragenden 5. Platz beim 
Brandenburgischen Präventionspreis.

Lea Starke von der DRK-Schulsozialarbeit an der Grundschule 
Finsterwalde-Nehesdorf belegte mit den Schülern der Klasse 6b 
einen hervorragenden 5. Platz beim diesjährigen Brandenburgi-
schen Präventionspreis. Für den Kreativwettbewerb zum Thema 
Sicherheit gingen insgesamt 70 Bewerbungen aus ganz Branden-
burg ein.
An der Preisverleihung in Cottbus mit dem damaligen Innenminis-
ter Michael Stübgen nahm Lea Starke mit einigen Kindern teil: „Es 
war sehr bewegend, dass wir für unser Projekt ausgezeichnet wur-
den“, sagt die Schulsozialarbeiterin. Gemeinsam mit den Kindern 
und der Deutschlehrerin Frau Merkel erarbeiteten sie eine Ballade 
mit dem Titel „Die Suche nach Sicherheit“. Es ist eine vertonte und 
verfilmte, anschauliche Geschichte zu Gewalterfahrungen in der 
Familie und deren Einfluss auf den Gemütszustand und das Ver-
halten von Jugendlichen. Die emotionale Tiefe und die feinfühlige 
Darstellung überzeugten schließlich die Jury. Dafür erhielt die Klas-
se ein Preisgeld in Höhe von 800 Euro.

Gemeinsam mit der Wassersportschule Senftenberger See übten die Rettungsschwimmer die  
SUP-Rettung.

Für den Wettbewerb waren junge Menschen im Alter von 6 bis 21 
Jahren aufgerufen, ihre Gedanken, Gefühle und Erlebnisse zum 
Thema „Sicherheit“ darzustellen. Es ging dabei auch um die Fra-
ge, wie sie selbst einen Beitrag zum Miteinander in einem siche-
ren Umfeld leisten können.
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„Mit dem Sportverein haben wir einen 
guten Partner gefunden und gleichzeitig 
auch eine Schlechtwettervariante mit 
dem Sportgebäude“, zeigt sich Mitinitia-
torin Antje Kornek, Leiterin der Eltern-
Kind-Gruppe des DRK-Kreisverbands 
begeistert. Das Gemeinschaftsprojekt 
des DRK-Lausitz, des Landkreises Elbe-
Elster und des Netzwerkes Gesunde Kin-
der Elbe-Elster konnte am ersten Sep-
tember-Sonntag knapp 600 Besucher 
begrüßen.
 
Zahlreiche Angebote
Von der Stillberatung über Ernährungs-
tipps bis hin zur Suche nach einer geeig-
neten Hebamme reichte das Angebot an 
diesem Sonntag. Darunter auch das Pra-
ger Eltern-Kind-Programm, kurz: PEKiP. 
Ein Konzept für die Gruppenarbeit mit El-
tern und ihren Kindern im ersten Lebens-
jahr, das im Rahmen einer Krabbelgrup-
pe den Prozess des Zueinanderfindens 
unterstützen soll und auf eine Frühförde-
rung der Babys sowie einen Erfahrungs-
austausch der Eltern abzielt: „Bei uns 
stehen die Null bis 3-Jährigen im Fokus“, 
bestätigt Antje Kornek die Angebote. Cir-
ca 300 junge Familien nutzen die Ange-
bote der Eltern-Kind-Gruppe monatlich 
in Herzberg und in Doberlug-Kirchhain. 
Wenn es um erweiterte Betreuung im Fal-
le von Einzelfallhilfen bei Kindern mit Ein-

2. Tag der Kindergesundheit
Strahlender Sonnenschein, gutgelaunte Besucher, spielende Kinder: alles passte perfekt 
beim 2. Tag der Kindergesundheit auf dem Sportplatz des FSV Doberlug-Kirchhain.

Großer Andrang herrschte beim 2. Tag der Kindergesundheit in Doberlug-Kirchhain.

schränkungen geht, kommt der soziale 
Assistenzdienst (SAD) des DRK Lausitz 
zum Tragen: „Wir stellen unsere Leistun-
gen bei der Betreuung in Kitas, Schule 
oder in den Ferien vor“, beschreibt San-
dra Kohl, Koordinatorin des SAD im 
Landkreis Elbe-Elster. Das umfangreiche 
Angebot zum Tag der Kindergesundheit 
komplettierte die DRK-Bereitschaft und 
der DRK-Ortsverband Doberlug-Kirch-
hain mit umfangreichen Tipps und Anlei-
tungen für die Erste Hilfe am Kind. High-
light bei den zahlreichen jungen Be- 
suchern war das Schminken von Verlet-
zungen.
Für Steven Börner, Koordinator für Frühe 

Hilfen beim Landkreis Elbe-Elster, steht 
fest: „Dass wir dieses Projekt vor zwei 
Jahren ins Leben rufen konnten, ist dem 
großen Engagement des DRK-Kreisver-
bands Lausitz und im Speziellen der El-
tern-Kind-Gruppe von Antje Kornek zu 
verdanken.“ Der dritte Tag der Kinderge-
sundheit nimmt schon in den Köpfen der 
Organisatoren Gestalt an.

Wer mehr über die Eltern-Kind-
Gruppe des DRK-Kreisverbands 
Lausitz erfahren möchte, der kann 
dies telefonisch unter 0152 37689754 
oder per Mail an ekg@drk-lausitz.de 
tun.
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Abhängigkeitserkrankungen und psy-
chische Erkrankungen haben vieles ge-
meinsam und bedingen sich oft. Beide 
werden immer noch weithin stigmati-
siert. Beide ziehen oft Beeinträchtigun-
gen bei der Alltagsbewältigung, in sozi-
alen Beziehungen und der Erwerbs- 
tätigkeit nach sich. Beide können Be-
hinderungen zur Folge haben.
Das DRK in Brandenburg hilft Men-
schen, die von Sucht sowie psychi-
schen Erkrankungen und Behinderun-
gen betroffen sind, und deren An- 
gehörigen. Die Unterstützung reicht von 
niedrigschwelliger Beratung zu Such-
terkrankungen über Hilfe im Alltag bis 
hin zu Rund-um-die-Uhr-Betreuung für 
Menschen mit hohem Unterstützungs-
bedarf.

Teilhabe und selbstbestimmtes Leben
Ziel der Angebote ist es, dass Betroffe-
ne sozialer Isolation entkommen, Struk-
tur in den Alltag bekommen sowie 
selbstbestimmt und eigenständig leben 
können. Nicht ohne Grund gehört die 
Unterstützung von Suchtkranken und 
psychisch Erkrankten zum Bereich der 
Eingliederungshilfe, deren Ziel die Inklu-
sion und gleichberechtigte Teilhabe von 
Menschen mit Behinderungen in allen 
Lebensbereichen ist.
„Uns ist wichtig, dass wir den Men-
schen mit Respekt begegnen und ihre 
Biografie und Lebenssituation versu-
chen zu verstehen. Nur so können wir 
das Stigma von Sucht und psychischen 
Erkrankungen abbauen und den Men-
schen bedarfsgerechte Unterstützung 
anbieten. Ziel ist es, die Menschen zu 
befähigen, ein selbstbestimmtes Leben 
zu führen“, sagt Caroline Schmiedl, 
Fachreferentin für Eingliederungshilfe 
beim DRK-Landesverband Branden-
burg e. V.

Niedrigschwellig, kostenfrei, anonym
Suchtberatungsstellen des DRK gibt es 
in Brandenburg in den Kreisverbänden 
Märkisch-Oder-Havel-Spree e.V. und 
Niederlausitz e.V. Die Fachkräfte bera-
ten Menschen, die Wege aus der Ab-
hängigkeit suchen, und deren Angehö-
rige. Sie klären auf über Suchter- 

So hilft das DRK bei Sucht und 
psychischen Erkrankungen
Mit zahlreichen Angeboten von Beratungsstellen über ambulante Dienste bis hin zu 
besonderen Wohnformen unterstützt das DRK in Brandenburg Menschen mit Such-
terkrankungen und psychischen Erkrankungen. Der wichtigste Grundsatz dabei: die 
Begegnung auf Augenhöhe und ohne Stigmatisierung.

Das DRK in Brandenburg berät und unterstützt Menschen mit Suchterkrankungen und 
psychischen Erkrankungen (Symbolbild).

krankungen und Behandlungsmöglich-
keiten, helfen bei der Suche nach The-
rapien oder Selbsthilfegruppen und be-
gleiten die Menschen oft über lange 
Zeit. Dazu gehört auch die Betreuung 
der Ratsuchenden im Anschluss an eine 
Therapie oder einen Klinikaufenthalt 
und bei Rückfällen. Die Mitarbeitenden 
leisten zudem Suchtpräventionsarbeit, 
etwa in Schulen. Die Beratung ist für 
alle Menschen offen, kostenfrei und auf 
Wunsch anonym. 
Kontakt- und Beratungsstellen wie das 
„Gleis 1“ des DRK-Kreisverbands Gran-
see Ostprignitz-Ruppin e.V. richten sich 
an Menschen mit psychischen Erkran-
kungen, die selbstständig in ihrem ei-
genen Zuhause leben. Sie sind Anlauf-
stellen für soziales Miteinander, 
niedrigschwellige Beratung und Unter-
stützung im Alltag – und ebenfalls kos-
tenfrei, anonym und offen für alle. „Der 
enorme Zulauf zum ,Gleis 1‘ hat uns ge-
zeigt, wie wichtig diese Angebote für 
die Unterstützung und Teilhabe von 
Menschen mit psychischen Erkrankun-
gen sind“, sagt Caroline Schmiedl.

Ambulante Dienste und Wohnformen
Auch für Menschen, die wegen psychi-
scher oder Suchterkrankungen und da-
raus entstandenen Behinderungen ih-
ren Alltag nicht mehr allein meistern 
können, ist das DRK in Brandenburg da: 

Ambulante Dienste des DRK unterstüt-
zen Menschen mit Beeinträchtigungen 
bei der Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben und der selbstbestimmten Le-
bensführung. Sie helfen Menschen in 
vorübergehenden Krisensituationen un-
ter anderem im Haushalt, beim Einkau-
fen, bei Arztbesuchen und bei der Frei-
zeitgestaltung.
Menschen, die aufgrund von chronisch 
mehrfach beeinträchtigenden Suchter-
krankungen oder seelischen Behinde-
rungen nicht in der Lage sind, selbst-
ständig zu wohnen, finden in be- 
sonderen Wohnformen des DRK, zum 
Beispiel in Rangsdorf oder Hohengörs-
dorf, Unterstützung. Dazu gehören das 
gemeinschaftliche Wohnen, tagesstruk-
turierende Angebote, Beschäftigungs-
therapie und die Ermächtigung, sich 
selbst zu versorgen.

Für das komplexe Gebiet der Suchthilfe 
und Suchtprävention ist der DRK-Lan-
desverband Brandenburg e.V. innerhalb 
der Brandenburgischen Landesstelle für 
Suchtfragen (BLS) mit allen wichtigen 
Akteuren und Institutionen vernetzt. Die 
BLS war auch an der Entwicklung von 
„DigiSucht“ beteiligt, ein niedrigschwel-
liges digitales Angebot für Suchtbera-
tung per Chat oder Video: 
https://www.suchtberatung.digital/
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Ein 30-jähriges Dienstjubiläum ist in der heutigen schnellle-
bigen Zeit mit häufigeren Jobwechseln eine wahre Rarität 
geworden. Kerstin Schröter vom DRK-Fahrdienst in Senften-
berg durfte im Sommer dieses Jahres auf dieses besonde-
re Jubiläum blicken. Für Bianka Sebischka-Klaus, Vorstands-
vorsitzende des DRK-Kreisverbands Lausitz, war dies Anlass 
genug, um die Glückwünsche persönlich zu überbringen. 
„Dieses 30-jährige Dienstjubiläum ist auch für mich etwas 
Besonderes, denn Frau Schröter hat den Fahrdienst maß-
geblich mit aufgebaut und geprägt“, so die Vorstandsvorsit-
zende.
Kerstin Schröter fing 1994 beim DRK-Fahrdienst an, sie kennt 
den Service auf vier Rädern wie keine andere. Kurz nach der 
Wende gab es beim Fahrdienst nur wenige Kollegen, die die 
Arbeit in einem winzigen Gebäude erledigten. Kein Vergleich 
zum heutigen Areal in der Hörlitzer Straße. Auch die Mitar-
beiteranzahl hat sich in all den Jahren enorm weiterentwi-
ckelt. Über 60 Mitarbeitende sorgen heute für den reibungs-
losen Service beim Fahrdienst. Dabei wird nicht nur zum Arzt 
oder Einkaufen gefahren, sondern überall hin, wo es sich die 
Kunden wünschen, sei es zur Kur oder auch zu Freunden oder 
der Familienfeier.
Kerstin Schröter kümmert sich um die Abrechnung beim Fahr-
dienst und wälzte dafür einst unzählige Papiertabellen. Heu-
te läuft alles digital über den Computer. Vom technischen 
Fortschritt in 30 Jahren kann sie viel erzählen, genauso wie 
lustige, aber auch ernste Geschichten mit Stammgästen und 
Kollegen. Die Freude an der Tätigkeit ist ihr über all die Jah-
re geblieben. Für ihr jahrzehntelanges Engagement beim 
DRK-Fahrdienst gebühren ihr Dank und Anerkennung.

Glückwunsch zum 30-jährigen Dienstjubiläum

Vorstandsvorsitzende Bianka Sebischka-Klaus (l.) gratulierte Kerstin 
Schröter.

Präsidium auf den Spuren der DRK-Geschichte

Das Präsidium des DRK Lausitz und Vertreter des DRK-Kreisver-
bandes Paderborn waren im Rotkreuzmuseum zu Gast.

Das neu besetzte Präsidium des DRK-Kreisverbands Lausitz 
begab sich am 13. Juli 2024 auf die Spuren des Begründers 
des Deutschen Roten Kreuzes Henry Dunant mit einem Be-
such des DRK-Museums in Luckenwalde.
Dort begrüßten sie Museumsleiter Prof. Rainer Schlösser und 
Harald-Albert Swick, die beide durch das Museum führten. 
Die Sonderausstellung „Sie haben uns im Herzen Mut ge-
macht“ ist anlässlich des 70. Jahrestages der Eröffnung des 
DRK-Krankenhauses in Busan, Südkorea im Korea-Krieg zu 
sehen. Geduldig wurden die Fragen der Besucher beantwor-
tet, unter ihnen auch Vertreter des DRK-Kreisverbands Pa-
derborn. Die Vielfalt der ausgestellten Exponate, teilweise ori-
ginale Schriften und Berichte, begeisterten alle Anwesenden. 
Im Anschluss trat man zum kollegialen Austausch zusammen 
und konnte die gesammelten Eindrücke zur DRK-Geschich-
te von 1859 bis heute verarbeiten. Ein herzliches Dankeschön 
richtet sich an die beiden Herren für dieses ehrenwerte En-
gagement.

Neue Präsidiumsmitglieder begrüßt
Mit Teresa Stein aus Senftenberg und Lucas Dienemann aus 
Falkenberg hat das Präsidium des DRK-Kreisverbands Lau-
sitz zwei neue Gesichter bekommen. Beide wurden in der 
Kreisversammlung im Juni einstimmig in das Präsidium ko-
optiert. Teresa Stein, einstige Beigeordnete und Finanzche-
fin der Stadt Senftenberg, engagiert sich in ihrem jetzigen 
Ruhestand ehrenamtlich für verschiedene Einrichtungen und 
Vereine, so beispielsweise auch für das Theater in Senften-

berg. Der junge Arzt Lucas Dienemann übernimmt im Präsi-
dium die Funktion des stellvertretenden Kreisverbandsarz-
tes. Er ist als Mediziner im Elbe-Elster Klinikum tätig und in 
seiner Freizeit Mitglied in der DRK-Wasserwacht Falkenberg. 
Beide verstärken nun das insgesamt zehnköpfige Präsidium 
des DRK Lausitz. Herzlich willkommen!
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Für den im Pflegebereich so dringend benötigten Fachkräf-
tenachwuchs sorgt jedes Jahr aufs Neue die DRK-Pflegeschu-
le in Senftenberg. So starteten am 7. Oktober 43 Schüler ihre 
dreijährige Ausbildung zur Pflegefachfrau und zum Pflegefach-
mann. „Das sind so viele wie noch nie. Erstmals in der Ge-
schichte der Pflegeschule haben wir 2 neue Klassen“, freut sich 
Silvia Pergold, Leiterin des DRK-Bildungszentrums, zu dem die 
Pflegeschule gehört. 
Erst Ende September wurden 17 Auszubildende feierlich von 
der DRK-Pflegeschule mit der Zeugnisübergabe verabschie-
det. Es war der zweite Jahrgang, der die generalistische Aus-
bildung zur Pflegefachfrau oder zum Pflegefachmann absol-
viert hat. „Sie sind befähigt, in allen Altersstufen und den 
verschiedensten Einrichtungen zu arbeiten“, betonte Vorstands-
vorsitzende Bianka Sebischka-Klaus in ihren Grußworten bei 
der Zeugnisübergabe. Auf sie würden die Praxispartner hän-
deringend warten.
Eine andere Möglichkeit der Qualifizierung im Pflegebereich 
bietet die DRK-Pflegeschule auch ungelernten Pflegehilfskräf-
ten an, die bereits in Pflegeeinrichtungen im Einsatz sind. Bei 
der Qualifizierung zur Nichtschülerprüfung können sie den Ab-
schluss zum staatlich anerkannten Altenpflegehelfer erlangen. 
13 Teilnehmende befinden sich derzeit in der Qualifizierung, die 
Prüfung steht im nächsten Frühjahr an.
Derzeit lernen insgesamt 98 Schüler an der Pflegeschule im 
DRK-Bildungszentrum in Senftenberg. Das Einzugsgebiet er-
streckt sich über die Landkreise Oberspreewald-Lausitz, Elbe-
Elster, Dahme-Spreewald und den Niederschlesischen Ober-
lausitzkreis sowie teilweise sogar darüber hinaus. Bei der 
Suche nach einer geeigneten Einrichtung für die Praxiseinsät-
ze während der Ausbildung werden die Auszubildenden tat-
kräftig vom Team der Pflegeschule unterstützt.
 

Über 40 neue Schüler begannen Anfang Oktober ihre Ausbildung in 
der DRK-Pflegeschule in Senftenberg.

Fachkräftenachwuchs an 
der DRK-Pflegeschule

Die diesjährigen Absolventen der DRK-Pflegeschule.

Schon lange wünschten sich die Kinder und Jugendlichen des 
DRK-Wohnparks in Senftenberg ein eigenes Fußballfeld. Dank 
einer Spende zum letzten Weihnachtsfest waren die entspre-
chenden Tore bereits vorhanden. Nun musste noch ein geeig-
neter Platz gefunden werden.
Da kam die Idee, den ungenutzten einstigen Wäscheplatz in 
ein Spielfeld zu verwandeln. Gesagt, getan. Die Wäschestan-
gen wurden entfernt und Rasen angesät. Ungeduldig warteten 
die Kinder darauf, dass der Rasen genügend angewachsen 
war, damit er endlich in Besitz genommen und darauf gebolzt 
werden konnte. Schließlich wurden die Tore aufgestellt und 
Spielfeldlinien markiert. Anfang September war es endlich so-
weit: der „goldene Rasen“ durfte betreten werden. Nach der 
feierlichen Eröffnung durch Einrichtungsleiterin Christiane 
Schwieg wurde das neue Fußballfeld mit einem kleinen Turnier 
eingeweiht. Abschließend gab es für alle Spieler und Bewoh-
ner Leckeres vom Grill, wobei noch über die Turnierspiele und 
Entscheidungen heftig debattiert wurde. Ein großer Dank geht 
an die Unterstützer des DRK-Wohnparks.

Dank Spende rollt der  
Fußball im DRK-Wohnpark

Mit dem neuen Fußballfeld ging ein lang ersehnter Wunsch der Kinder 
und Jugendlichen in Erfüllung.

©
 D

R
K

-K
V

 L
au

si
tz

©
 D

R
K

-K
V

 L
au

si
tz

/D
un

ja
 P

et
er

m
an

n
©

 D
R

K
-K

V
 L

au
si

tz
/D

un
ja

 P
et

er
m

an
n


